
0 Ausgestorben oder verschollen

1 Vom Aussterben bedroht

2 Stark gefährdet

3 Gefährdet

G Gefährdung unbekannten
Ausmaßes

R Extrem selten

V Vorwarnliste

* Ungefährdet

D Daten unzureichend

♦ Nicht bewertet

– Nicht etabliert (keine Rote-Liste-
Kategorie)

Wissenschaftlicher Name
Anguis fragilis Linnaeus, 1758

Deutscher Name
Westliche Blindschleiche

Organismengruppe
Reptilien

Rote-Liste-Kategorie
Ungefährdet

Verantwortlichkeit Deutschlands
In hohem Maße verantwortlich

Aktuelle Bestandssituation
häufig

Langfristiger Bestandstrend
mäßiger Rückgang

Kurzfristiger Bestandstrend
mäßige Abnahme

Vorherige Rote-Liste-Kategorie
Ungefährdet

Kategorieänderung gegenüber der vorherigen Roten Liste
Kategorie unverändert

Kommentar zur Verantwortlichkeit
Seit den genetischen Untersuchungen von Gvoždík et al. (2010) wird die
ehemalige östliche Unterart Anguis fragilis colchica (Nordmann, 1840)
nun als eigenständige Art, Anguis colchica (Nordmann, 1840) (Östliche
Blindschleiche), geführt. Das Verbreitungsgebiet der Westlichen
Blindschleiche ist damit kleiner als das der früher weit gefassten Art.
Deutschland liegt im Arealzentrum der Westlichen Blindschleiche und der
deutsche Anteil am Gesamtareal beträgt mehr als 10 %. Daher ist
Deutschland in hohem Maße für die weltweite Erhaltung der Westlichen
Blindschleiche verantwortlich.

Kommentar zur Gefährdung
Die Westliche Blindschleiche ist in allen Bundesländern anzutreffen.
Verbreitungsschwerpunkte finden sich in den Mittelgebirgsregionen; zum
Norddeutschen Tiefland hin wird die Verbreitung lückiger. Die TK25-Q-
Rasterfrequenz (Zeitraum 2000 – 2018) liegt bei 42,18 %. Damit ist die
Westliche Blindschleiche als häufig einzustufen. Eine Reihe von Faktoren,
wie z. B. die Zerschneidung und Isolation der Habitate, Folgen der
Eutrophierung, aber auch Todesfälle durch zunehmenden Verkehr
(insbesondere Fahrräder auf Waldwegen) wirkten und wirken sich negativ
auf die Bestände aus. Daher ist für die Art langfristig ein mäßiger
Rückgang zu verzeichnen, wobei hier die landwirtschaftlich geprägten
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Regionen gegenüber den Waldgebieten deutlich stärker betroffen sind.
Auch für den kurzfristigen Bestandstrend ist eine mäßige Abnahme
aufgrund von Habitatverlusten und den oben beschriebenen
Veränderungen zu verzeichnen. Trotz der negativen Entwicklungen wird
die Westliche Blindschleiche wegen ihrer weiten Verbreitung noch in die
Kategorie „Ungefährdet“ eingestuft. Seit der letzten Roten Liste haben
sich bei der Westlichen Blindschleiche kaum Änderungen der
Kriterieneinschätzungen ergeben. Die Definitionen der Kriterienklassen
des kurzfristigen Bestandstrends haben sich zwischenzeitlich geändert
und es kann präzisiert werden, dass das Ausmaß der Bestandsabnahme
nicht unbekannt oder mäßig sondern eindeutig mäßig ist. Die Westliche
Blindschleiche ist vorrangig durch die Zerstörung bzw. durch negative
Veränderungen ihrer Lebensräume gefährdet. Hierzu zählen
insbesondere: Entwicklung lichter Wälder zu dichten Beständen;
Aufforstung bzw. Verlust von Waldlichtungen und kleinen Kahlschlägen,
Windbruch- und Windwurfflächen; Begradigung und Beschattung von
unregelmäßig verlaufenden Waldrändern durch Aufforstung und
Vorpflanzungen; Waldsäume gehen auch durch intensive Landwirtschaft
bis direkt an den Waldrand verloren; Intensivierung der Landwirtschaft
mit immer größeren Bearbeitungseinheiten und damit einhergehend
weiterem Verlust von Ackerbrachen sowie Klein- und Saumstrukturen wie
Hecken, Feldgehölzen, Lesesteinhaufen oder Feldrainen; Eutrophierung
der Landschaft mit der Folge, dass hochwüchsige arten- und
strukturarme Gras- und Staudenfluren ehemals artenreiche und vielfältig
strukturierte Säume, Lichtungen, Schonungen und andere Lebensräume
zunehmend verdrängen; Verlust geeigneter Sekundärhabitate wie Kies-
und Sandgruben durch nicht reptilienfreundliche Rekultivierung oder
ausbleibende Pflege, was zu Verbuschung und Beschattung führt; Mahd
von Böschungen entlang von Gräben, Straßen, Bahnstrecken und Wegen
dicht über dem Boden während der Aktivitätszeit der Blindschleichen;
Verlust strukturreicher Gärten im Siedlungsbereich; Tötung durch
intensives Mähen der Rasenflächen und den Einsatz von Mährobotern;
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und Tiergiften (z. B. Schneckenkorn);
hohe Anzahl von freilaufenden Hauskatzen; Individuenverluste durch
erhöhtes Verkehrsaufkommen (insbesondere Fahrräder auf Waldwegen)
und deutlich gestiegene Wildschweinbestände. Grundsätzlich dürften
sich auch weitere Gefährdungsfaktoren, die vor allem bei Kreuzotter und
Schlingnatter sowie bei Wald- und Zauneidechse genannt sind, negativ
auf die Bestände der Westlichen Blindschleiche in Deutschland
auswirken.

Weitere Kommentare
Wesentliche Maßnahmen für den Schutz der Westlichen Blindschleiche
sind zum einen die Erhaltung strukturreicher Lebensräume (Wälder und
Offenland) sowie die Reduzierung der Flächeninanspruchnahme durch
Siedlungen und Verkehr und der Lebensraumzerschneidung. Eine
Vernetzung der Lebensräume im Offenland oder zwischen Wald und
Offenland ist durch geeignete, meist lineare Landschaftsstrukturen wie
Hecken oder Wegraine sowie eine Ausweitung derartiger Saumstrukturen
zu fördern. Zum anderen ist Aufklärungs- und Öffentlichkeitsarbeit
wichtig, um das Nachstellen und Töten dieser für den Menschen völlig
harmlosen Echse zu verhindern. In Gärten im Siedlungsbereich ist der
Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und Tiergiften zu unterlassen. Des
Weiteren sollte das Mähen von Rasenflächen mit ausreichendem Abstand
zum Boden erfolgen. Als Art mit breitem Habitatspektrum profitiert die
Westliche Blindschleiche auch von Schutzmaßnahmen, die für andere
einheimische Reptilienarten durchgeführt werden.

Einbürgerungsstatus
Indigene oder Archäobiota

Quelle
Rote-Liste-Gremium Amphibien und Reptilien (2020): Rote Liste und
Gesamtartenliste der Reptilien (Reptilia) Deutschlands. – Naturschutz und
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